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De Sant Galler Bot bi dr Sonn.
(Useme Chinderfäschtgedicht).

I) Frau Sonn i erem Himmelbct1
macht riiigsom il Voorheng zue
nnd zücht sich aab. as öb si well
e chliises N li ek 1 i lue.

Oha! — Haid chlöpfllels a dr Töör -

-Ach was! hrommt si, herein!
•E.xgüsi, wenn i öppe slöör,
wohnt — o llärrjee, i mein

i sei verierel — oder wohnl
d Krau Sonne wörklech doo?
Me schickt mi hall söß nöd för gwohnt
so röche Lüüte noo.

I nd imene so schöne linus
hi n i no gäär nie gsii,
drom kenn i mi o nöd rächt uns
und weiß nöd, wo n i hi.

«Wol, wol, ehr send am rächte n Ort!
schnauzt d Sonn, vor Arger griie:
«-Was wend ehr? Mach id chorzi Wort,
nöd so n e langi Brüel»

«Gärn, gärn, Frau Sonn, so guet i s cha:
Meer Stadt-Sant-Galler wend
-I has doch tenkt, dem Loorgge n aa.
daß ehr domicile send!

Ehr wend? Ach s Jugedfäscht sött
am iiööchsclilc Ziischtig sii, [halt
doo ladid mer, solarli s re gialli,
d Frau Sonn o dezue ii

und lictlids för e grooßi Ehr.
wenn si o möchli choo,
als Eliregascht, dor s offe Mehr
gwälill vo dr Kommissioo.»

0 liilli. d Ehr ischl minersits!»
häi fröntlecli d Sonn drof gseit.
und nöd am öble Wille liits,

doch lucts mer wörklech leid,

am iiööchschle Ziischtig aber cha
i nöd wohl fori vo Huus.
wil i do ohe zrummid ha
und z bolzid, s ischl en Gruus!

1 lm sello d Useliotzri listelli,
- s hals llöölig, luegid no! -

s ischl alls so staubig, liiusig Wält!
i taars kum säche loo!

Doch hoff i, i zwee Tage n ischl
alls wider suber gleit,
und wäär, gend ehr nier so lang Frischt,
am Donnschlig gärn bereit.»

Arnold Haider (1812—1888).

Rägeliedli.
Sliigl am Iiööchschle d Sommerliitz,
liei, was för en Rüge gits!
Us dem graue Wolkefaß
plätschereis, und alls weerdl naß.
PIitschi-platschi — so fangts aa;
tue de Scherni uuf, guete Maa!
Merksch es nöd? Es tröpflet schwäär!
PIitschi-platschi — chonts dethäär:
Tropf, tropf, tropf, tropf, tropf,
plilschi-platsclii — uf de Chopf.

PIitschi-platschi — zeerscht uo schwach
lrönimclcls ufs Glierehelacli,
lrömmelets ufs Fenschterbrätf,
als öbs nume hööre well.
Gwöß mues i no onderstoh.
Wöör me mi äclil ineloo
Iii dr Jumpfer .Iakobee?
s lrömmelel e lengri meh:
Troni, trom, trom, lrom, (rom,
plitschi-platschi — Meitli chomm!

Ondreni Voortach sland i jetzt,
luege, wie s de Gaarte netzt.
Nei, wie lropfts vo Struiich und Haag.
s rägnet halt, was s abe maag!
Sieschl wies tuet? As Mesmers Huus
mags schier nöd zum Chengel uus!
I'lilschi-plalschi — los wies eil lit!
Schöö ischl au e Rägezil!
Tropf, tropf, tropf, tropf, tropf,
plitschi-platschi — Rüge lropf!

K. F. Schelling (1874-1930).
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